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Bilingualer Fachunterricht an berufsbildenden Schulen

Unterrichtsmodul
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Berufsfeld:
Wirtschaft und Verwaltung

Berufe:

Kaufmann / Kauffrau im Außenhandel

Speditionskaufmann / Speditionskauffrau
Transportdokumente
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Außenhandel

Thema: 




Dokumente im Außenhandel 

Title: 





Transportdokumente 

Zielgruppe: 



Schüler, die sich mit Handel und Transport befassen

Vorkenntnisse: 


Transportmittel 
Sprachliche Fertigkeiten:
Threshold  

Folgendes Thema:


Beliebig
Groblernziele:



Schüler kennen die Transportdokumente
Feinlernziele



Die Schüler sollen 

a) die Transportdokumente nennen können:

· Frachtbrief und Seekonnossement, 

· vom Spediteur ausgestellte Dokumente

· Reedereilieferschein und Kaiteilschein

b) den Inhalt der Dokumente verstehen 

c) erklären können, welchem Zweck die einzelnen Transportdokumente dienen

d)
 in gegebenen Situationen das geeignete Transportdokument wählen

Die Schüler sollen die Transportdokumente kennen: 

· Frachtbrief, 

· Seekonnossement, 

· die vom Spediteur ausgestellten Dokumente und 

· die Dokumente, die verwendet werden, wenn eine Fracht, für die ein Konnossement ausgestellt worden ist, auf mehrere Kunden verteilt werden soll.

Die Schüler sollen außerdem

· den Inhalt der Dokumente verstehen,

· wissen, wofür und wie man diese Dokumente verwendet und 

· entscheiden können, welches Dokument sie in einer gegebenen Situation zwecmäßig ist.

	Unter-richtszeit

(Erfah-rung
	Inhalt
	Aktivitäten
	Medien
	Methode
	Fertigkeiten

	5 Minuten
	Notwendigkeit für Transport-dokumente

(Frachtbrief)
	Lehrer gibt den Fall zur Einführung (S.8).
	Tafel
	Presen-tation durch den

Lehrer
	Dem Lehrer zuhören,

den Lehrer verstehen

	15 Minuten
	Inhalt des Frachtbriefes
	Schüler vergleichen das  Dokument mit der Information aus dem Handelsgesetzbuch

(HGB).
	Übung 1: 

Dokument 1:

Frachtbrief;

Auszug aus dem HGB;

Wörterbuch
	Einzel-arbeit 
	Lesen eines Dokumentes; 

Lesen eines Gesetzes-textes;

Arbeit mit dem Wörter-buch;

	10 Minuten
	Inhalt des Frachtbriefes
	Schüler vergleichen

Ergebnisse mitein-

ander, mit dem Lehrer 

und mit dem 

Schlüssel.
	Schlüssel zu Übung  1
	Frontal-unterricht
	objektive Kritik ausdrücken und akzeptieren

	Alternative  1A

	20 Minuten
	Merkmale des Frachtbriefes
	Schüler lesen den Text und fragen nach Wörtern. 
	Text 11
	Frontal-unterricht 
	Lese- und Hörverstehen,

um Hilfe bitten

	Alternative  1B

	 40  

 Minuten
	Merkmale des Frachtbriefes
	Schüler lesen den Text mit Hilfe des Wörterbuches.
	Text 11
Wörterbuch
	Einzel- oder Gruppen-arbeit
	Leseverste-hen;

Arbeit mit dem Wörterbuch

	20 Minuten


	Merkmale des Frachtbriefes
	Schüler schreiben die Wörter neben die De-finitionen: Diese Arbeit kann gleichzeitig mit dem Lesen des Textes als Wortschatzhilfe ausgeführt werden.
	Übung 2
	Einzel-

oder Gruppen-arbeit 
	abhängig von Wahl des Lehrers

	10 Minuten


	Merkmale des Frachtbriefes
	Ergebnisse werden an die Tafel geschrieben,

oder Schüler verglei-chen ihre Ergebnisse miteinander und mit dem Schlüssel
	Tafel,

Schlüssel

zu Übung 2
	Frontal-unterricht
	objektive Kritik ausdrücken und akzeptieren

	Alternativen  1A and  1B fortgesetzt

	10 Minuten
	Frachtbrief
	Übung: Schüler schreiben Wörter in einen Text
	Übung 3
	Einzel-arbeit
	Selbststudium

Selbst-motivation


	5 Minuten
	Frachtbrief 
	Schüler vergleichen ihr Ergebnis mit dem Ori-ginaltext  – dieser Ver-gleich kann auch von einem anderen Schüler durchgeführt werden.
	Text 1

als Schlüssel
	Einzel-arbeit 
	Lesen, Schreiben,

Selbstkritik



	5 Minuten
	Notwendigkeit für das Konnossement
	Schüler schauen sich 

Illustration 2 an und  

schließen aus dem

Gespräch, welche 

Merkmale ein Doku-

ment haben muss, um 

die Anforderungen des

 Importeurs zu erfüllen. 
	Folie:

Illustration 1
	Frontal-unterricht
	Sprechen,

Ziehen von

Schlüssen, Argumen-tieren

	Alternative 2°

	15 Minuten


	Frachtbrief und Konnossemnt
	Schüler vergleichen den Weg von Fracht-brief und Konnosse-ment .
	Illustrationen  2 - 4
	Frontal-unterricht
	Beschreiben und Ziehen von Schlüssen aus Graphiken;

	Alternative 2Ba

	15 Minuten
	Wege von Frachtbrief und Konnossement
	Schüler zeichnen Graphik selber.
	Hefte der Schüler
	Einzel-arbeit 
	Zeichnen von Graphiken,

alleine arbeiten,

Selbst-motivation

	10 Minuten
	Weeg von Frachtbrief und Konnossement
	Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit ihren Nachbarn und mit den Illustrationen 

2 – 4.
	Illustrationen 2 - 4
	Partner-arbeit
	Arbeit mit einem Partner, Selbstkritik, Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik

	Alternative  2Bb

	10 Minuten
	Wege von Frachtbrief und Konnossement


	Ein Schüler zeichnet seine Graphik an die Tafel, die anderen vergleichen ihre Ergebnisse und berichtigen sie gegebenenfalls.
	Tafel, 

Hefter der Schüler 
	Frontal-unterricht
	Zeichnen von Graphiken;

Selbstkritik, Ausdrücken und 

Annehmen von 

objektiver Kritik 

	Alternativen 2Ba und  2Bb fortgesetzt

	10 Minuten
	Weg des Konnosse-ments
	Üben: Interpretieren der Illustrationen 3 und 4 durch Einsetzen von Wörtern in Sätze
	Übung 4
	Einzel-arbeit
	SelbststudiumSelbstmotiva-tion




	10 Minuten
	Weg des Konnosse-ments
	Kontrolle
	Schlüssel 

zu Übung 4
	Frontal-

unterricht
	Sprechen, Hören,

Ausdrücken und 

Annehmen von 

objektiver Kritik

	40 Minuten
	Inhalt und Arten von Konnosse-menten
	Lehrer erklärt das For-mular im Gespräch mit den Schülern  (einschl. der Fachausdrücke  

reines – unreines, 

begebbares – nicht be-gebbares Konnnosse-ment 

Bord- – Übernahme-konnossement

Steuermannsquittung
	Dokument 2

Formular eines Kon-nossements, Erklärungen


	Frontal-unterricht; 

haupt-sächlich Präsenta-tion durch den Lehrer
	Lesen von Formularen,

Hörverstehen,

Fragen,

Erklären

	10 Minuten
	Inhalt und Arten von Konnosse-menten
	Schüler lösen Übung 5
	Übung 5 
	Einzel-arbeit
	Selbststudium

Selbst-motivation

	10 Minuten
	Inhalt und Arten von Konnosse-menten
	Schüler vergleichen Ergebnisse
	Schlüssel zu Übung 5
	Frontal-unterricht


	Argumen-tieren, 

Ausdrücken und 

Anneh-men von 

objektiver Kritik

	Alternative 3A 

	5 Minuten
	Indossament
	Einführungsfall 3 (S.8)
	keine
	Präsenta-tion durch Lehrer
	Hörverstehen

	20 Minuten
	Indossament
	Schüler lesen den Text zusammen mit dem Lehrer
	Text 2
	Frontal-unterricht
	Lesen, 

Hören,

Fragen

	Alternative 3B

	Abhängig von der Methode 
	Indossament
	Schüler lesen Text  mit Hilfe des Wörterbuches


	Text 2;

Wörterbuch


	Gruppen- oder Einzel-arbeit
	Abhängig von der Methode;

	15 Minuten
	Indossament
	Schüler lesen den Text zusammen mit dem Lehrer und beantwor-ten Fragen 
	Text 2
	Frontal-unterricht
	Lesen,

 Hören, Fragen


	Alternativen 3A and  3B fortgesetzt 

	10 Minuten
	Indossament
	Schüler lösen Übung 6
	Übung 6
	Einzel-arbeit
	Selbststudium

Schreiben

	Abhängig von der gewähl-ten Methode


	Indossament
	Schüler vergleichen ihr Ergebnis mit dem Originaltext. 

Die Ergebnisse können auch von einem anderen Schüler verglichen und korrigiert werden oder im Frontalunterricht.
	Text 2

als Schlüssel
	Einzel- / Partner-arbeit oder Frontal-unterricht
	abhängig von  der gewählten Methode 

	5 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente
	Einführungsfall 4 (S.8)
	
	
	Zuhören,

Hörverstehen

	15 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente
	Schüler vergleichen Spediteurübernahme-bescheinigung 

und Spediteur(durch)kon-nossement mit Frachtbrief und See- Konnossement  und entdecken, welches Dokument dem Frachtbrief und welches dem Konnossement ähnlicher ist.
	Dokumente 3 und 4

und Aufgaben


	Frontal-unterricht
	Hören, Sprechen,

Ziehen von Schlüssen,

sorgfältiges Lesen von Dokumenten 



	Alterrnative  4A

	40 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente
	Schüler übersetzen deutschen Text in ihre

Muttersprache
	Text 3
	Partner- oder

Gruppen-arbeit

evtl. 

arbeits-

teilig)
	Übersetzen,

Teamwork,

Ausdrücken und 

Annehmen von objektiver Kritik

	15 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente
	Schüler lesen ihre Übersetzungen vor und vergleichen sie miteinander und mit dem Lehrer und berichtigen Fehler.
	Text 3


	Frontal-unterricht
	Hören,

Sprechen,

Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik 

	Alternative 4B


	20 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente


	Schüler lesen den Text mit Hilfe des Lehrers


	Text 3
	Frontal-unterricht
	Lesen, Fragen stellen


	Alternative 4C

	35 Minuten
	Von Spediteuren ausgestellte Dokumente
	Schüler arbeiten nach dem Prinzip der Expertengruppen

(s. Anhang 1)
	Text 3 aufgeteilt in

vier Teile,

Wörterbuch
	Experten-guppen
	Selbst-

studium,

Gruppenarbeit

Arbeit mit dem Wörterbuch,

Präsentieren

	Alternativen 4A, 4B  und 4C fortgesetzt

	35 Minuten
	Alle bisher besprochenen Dokumente
	Schüler lösen Übungen 7 und 8
	Übungen

7 und 8
	Einzel-arbeit
	Selbststudium

Selbst-motivation,



	10 Minuten
	Alle bisher besprochenen Dokumente
	Schüler vergleichen und besprechen Ergebnisse mit ihren Nachbarn und einigen sich auf eine Lösung
	Übungen 

7 und 8
	Partner-arbeit
	Arbeiten mit einem Partner,

Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik

	10 Minuten
	Alle bisher besprochenen Dokumente
	Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit Lehrer und Schlüssel
	Schlüssel zu Übungen 

7 und 8
	Frontal-unterricht
	Sprechen, Argumen-tieren

Ausdrücken und Annehmen von obektiver Kritik

	15 Minuten
	Wege von FCR, FCT, FBL
	Schüler lösen die Aufgaben zu Übung 9
	Übung 9
	Partner-arbeit
	Interpretieren von Graphiken,

Schreiben,

	10 Minuten
	Wege von FCR, FCT, FBL
	Kontrolle der Ergebnisse;

Schüler lesen Ergebnisse vor und vergleichen sie mit dem Schlüssel


	Schlüssel zu Übung 9
	Frontal-unterricht
	Vorlesen,

Hören,

Sprechen, Argumen-tieren,

Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik

	10 Minuten
	Reederei-lieferschein und

Kaiteilschein
	Lehrer gibt Einführungsfall 4 (S.8(

und erläutert den Zweck von Kaiteilschein und Reedereilieferschein
	keine
	Präsenta-tion durch Lehrer
	Hören,

Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik

	Abhängig von der Wahl des Lehrers
	Reederei-lieferschein und

Kaiteilschein
	Schüler lösen Übungen 10 und 11: 

Lehrer wählt aus

10A – 10G und 

11A – 11G je eine Übung aus 2
	Übungen

10 und 11: die Wege 
	Einzel-arbeit
	Selbststudium

Selbst-motivation

	Abhängig von der Wahl des Lehrers
	Reederei-lieferschein und

Kaiteilschein


	Schüler vergleichen ihre Ergebnisse. 
	Schlüssel zu Übungen  10 und 11
	Frontal-unterricht
	Sprechen,

Argumen-tieren,

Ausdrücken und Annehmen von objektiver Kritik


1  Einen Vergleich der Angaben des HGB und der internationalen Abkommen ist im Anhang 2  gegeben.

2 Es gibt verschiedene alternative Methoden für die Übungen 10 und 11 (vgl. S. 47 dieses  Moduls).  Wenn  die Aufgabe (S. 47)  die Beschreibung des Weges als „gegeben“ bezeichnet,  kann der Lehrer den Lösungsschlüssel dafür an die Schüler austeilen.

Einführungsfälle

1.
Einführung zum Frachtbrief

Sie sind ein Exporteur und möchten Ware nach Warschau mit der Bahn Schicken. Sie bringen die Ware zum Güterbahnhof und übergeben Sie dort einem Angestellten der Bahn.

Was möchten Sie von der Angestellten der Bahn haben?

eine Quittung

Wozu möchten Sie diese Quittung haben?
als Beweis dafür, dass die Ware abgeschickt worden ist

Wie nennt man eine solche Quittung?
Frachtbrief



Welche Informationen muss ein Frachtbrief enthalten?


...

2.
Einführung zum Konnossement


s. Illustration 1

3.
Einführung zu den Spediteurversandpapieren

Sie sind Exporteur und wollen Ware nach Salt Lake City/USA verschicken. Die Ware soll mit der Bahn nach Rotterdam, von Rotterdam  nach San Francisco mit dem Schiff und von dort nach Salt Lake City mit dem Flugzeug transportiert werden. 

Wie viele Transportdokumente werden Sie bekommen? drei: Bahnfrachtbrief, Seekonnossement oder Seefrachtbrief 

und Luftfrachtbrief

Sie möchten nur ein Dokument für den gesamten Transport haben. Sie fragen einen Spediteur. Der Spediteur sagt Ihnen, dass das möglich ist. Er gibt Ihnen drei Dokumente zur Auswahl. Die Dokumente tragen alle drei englischen Bezeichnungen. Sie möchten als erstes wissen, welches dieser Dokumente mehr dem Frachtbrief und welches mehr dem Konnossement entspricht. 

4.
Einführung zu Reedereilieferschein und Kaiteilschein

Der Importeur hat ein Konnossement in seiner Hand. Er möchte seine Ware an mehrere Kunden verkaufen. Die Kunden sollen sich alle die Ware selber vom Schiff abholen. Wie kann er das Konnossement in „teilen“?


Er hat hauptsächlich zwei Möglichkeiten: den Reedereilieferschein und den Kaiteilschein

Der Reedereilieferschein kann benutzt werden, wenn die Ware noch auf See ist, während der Kaiteilschein auch für Ware benutzt werden kann, die sich noch auf See befindet.

(Die Delivery Order wird hier nicht behandelt, weil sie die Reederei nicht verpflichtet, die Ware an denjenigen auszuliefern, der das Dokument vorlegt.  Der Grund dafür liegt darin, dass das Konnossement nicht abgegeben wird, wenn die Delivery Orders ausgegeben werden. Die Delivery Order wird nur sehr selten in der Praxis verwendet.) 

ÜBUNG 1

Aufgabe:

Dokument 1 ist ein Frachtbrief.

In dem Auszug aus dem HGB finden Sie Informationen, die – nach dem deutschen Handelsrecht - im Frachtbrief enthalten sein müssen.

Schreiben Sie neben die Zahlen in dem § 408 HGB die Zahlen der Kästchen, in die Sie diese Information in den Frachtbrief einsetzen würden. 

DOKUMEnt 1

Sitpro/FTA/RHA

LETTRE DE VOITURE INTERNATIONALE     

 INTERNATIONAL CONSIGNMENT NOTE

	Sender (name, address, country Expediteur (nom, adresse, pays)             1                                                                                    


	Sender’s/agent’s reference  Référence de l’lexoediteur / de  l’agent   2/3                                                                               

	Consignee (name address, country) Destinataire (nom, adresse,, pays)    4         


	Carrier  (name, address, country) Transporteur (nom, adresse, pays)    5                             



	Place and date of taking over the goods (place, country, date)                6

Lieu et date de la prise en charge des merchandises (liey, pays, date)
Place designated for delivery (place, country)                                      8

Lieu prévu pour la livraison des merchandises (lieu, pays)


	Successive carriers   Transporteur successifs                                       7



	Shipping marks, number & kind of packages, description of goods                                                     9
Marques et nos; no et nature des colis; designation des marchandises


	Gross weight (kg) 10
Poids brut (kg)
	Volume (m3)  11 Cubage (m3)



	Carriage charges                                                                                   12
Prix de transport                                       


	


Auszug aus dem Handelsgesetzbuch (HGB)

Erster Unterabschnitt. Allgemeine Vorschriften 

§ 407 
Frachtvertrag. 

(1) Durch den Frachtvertrag wird der Frachtführer verpflichtet, das Gut zum Bestimmungsort zu  befördern und dort an den Empfänger abzuliefern. 

(2) Der Absender wird verpflichtet, die vereinbarte Fracht zu zahlen. 

(3) Die Vorschriften dieses Unterabschnitts gelten, wenn 

1. 
das Gut zu Lande, auf Binnengewässern oder mit Luftfahrzeugen befördert werden soll und  

                   2. 
die Beförderung zum Betrieb eines gewerblichen Unternehmens gehört. 

Erfordert das Unternehmen nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten  Geschäftsbetrieb nicht und ist die Firma des Unternehmens auch nicht nach § 2  in das Handelsregister eingetragen, so sind in Ansehung des Frachtgeschäfts auch insoweit die Vorschriften des Ersten Abschnitts des Vierten Buches ergänzend anzuwenden;  dies gilt jedoch nicht für die §§ 348  bis 350. 

§ 408 Frachtbrief. 

(1) Der Frachtführer kann die Ausstellung eines Frachtbriefs mit folgenden Angaben 

       verlangen: 

      1. Ort und Tag der Ausstellung; 

                2. Name und Anschrift des Absenders; 

                3. Name und Anschrift des Frachtführers; 

     

 4. Stelle und Tag der Übernahme des Gutes sowie die für  die Ablieferung vorgesehene 

Stelle; 

      5. Name und Anschrift des Empfängers und eine etwaige Meldeadresse; 

     

 6. die übliche Bezeichnung der Art des Gutes und die Art der Verpackung, bei gefähr-

lichen  Gütern ihre nach den Gefahrgutvorschriften vorgesehene, sonst ihre allgemein anerkannte Bezeichnung; 

      7. Anzahl, Zeichen und Nummern der Frachtstücke; 

      8. das Rohgewicht oder die anders angegebene Menge des Gutes; . 

     

 9. die vereinbarte Fracht und die bis zur Ablieferung anfallenden Kosten sowie einen 

Vermerk  über die Frachtzahlung; 

     10. den Betrag einer bei der Ablieferung des Gutes einzuziehenden Nachnahme; 

     11. Weisungen für die Zoll- und sonstige amtliche Behandlung des Gutes; 

     12. eine Vereinbarung über die Beförderung in offenem, nicht mit Planen gedecktem 

Fahrzeug oder auf Deck. 

In den Frachtbrief können weitere Angaben eingetragen werden, die die Parteien für

   zweckmäßig  halten. 

(2)   Der Frachtbrief wird in drei Originalausfertigungen ausgestellt, die vom Absender  

       unterzeichnet werden. Der Absender kann verlangen, dass auch der Frachtführer den  

       Frachtbrief  unterzeichnet. 

     Nachbildungen der eigenhändigen Unterschriften durch Druck oder Stempel 

   genügen. Eine  Ausfertigung ist für den Absender bestimmt, eine begleitet das Gut, 

   eine behält der Frachtführer. 

TEXT 1

Der Frachtbrief







Ein Frachtbrief ist ein Dokument, das die Ware auf ihrem Weg zum Empfänger begleitet.

Der Frachtbrief wird deshalb Warenbegleitpapier genannt.

Es gibt vier verschiedene Frachtbriefe. Welcher Frachtbrief benutzt wird, hängt von dem Transportmittel ab: Es gibt den Internationalen Frachtbrief für den Straßentransport (CMR) 1, den Eisenbahnfrachtbrief (CIM), den Luftfrachtbrief und den Seefrachtbrief.

In Deutschland ist der Frachtbrief im Handelsgesetzbuch (HGB) geregelt.

Der Absender füllt den Frachtbrief aus und gibt ihn dem Frachtführer.  

Nach § 408,2 HGB  gibt es z.B. drei Originale: Ein Original  bleibt bei dem Absender, das zweite Original  begleitet die Ware bis zum Empfänger, das dritte Original geht als Quittung des Empfängers zurück an den Frachtführer. 

Die internationalen Abkommen CIM,  CMR und das Warschauer Abkommen über den Luftfrachtverkehr bestimmen für den internationalen Transport, wie viele Originale und Kopien ausgestellt werden.

Der Frachtbrief ist Beweis dafür, dass der Absender den Frachtvertrag abgeschlossen hat,

Er enthält die Bedingungen des Frachtvertrages. Der Absender und der Empfänger der Ware haben ihre Originale vorzulegen, wenn sie Ansprüche gegen die Versicherungsgesellschaft geltend machen wollen, wenn die Ware unterwegs beschädigt wurde. 

Selbst nachdem er die Ware schon abgeschickt hat, hat der Absender das Recht, die Ware

-
 zurückschicken zu lassen

-
unterwegs anhalten zu lassen

-
an einen anderen Empfänger oder  Bestimmungsort schicken zu lassen

-
dem Empfänger nicht ausliefern zu lassen (sondern z.B.  in einem Lagerhaus zu  lagern)

Zu diesem Zweck hat der Absender sein Original des Frachtbriefes dem Frachtführer vorzulegen und neue Anweisungen zu geben.

Dieses Recht hat natürlich Grenzen,  z.B., wenn die Ware bei dem Empfänger schon angekommen ist oder die Änderung das normale Geschäft des Frachtführers unangemessen stört.  

------------------------

1 Informationen zu den Internationalen Abkommen s. Anhang 2

ÜBUNG 2





























Schreiben Sie die Ausdrücke für die angegebenen Definitionen auf: 

1.
die Person, der die Ware geschickt wird  (Substantiv) …………...…......................................

2.
die Ware, die geschickt wird (Substantiv) ....................................................................………

3.
die Person oder das Unternehmen, die (das) die Ware transportiert (Substantiv).................. …………………………………………………………………………………………………………..

4.
das Dokument, das von jemandem unterschrieben wird, der Geld oder Ware  bekommen hat (Substantiv) ......................................................................................................................

5.
in sich haben (Verb) …………………………………………………………………………………..

6.
Ort, an den die Ware geschickt wird (Substantiv) .....................................................................

7.
Ware an einem sicheren Ort aufbewahren, um sie später zu benutzen oder zu verkaufen (Verb) ..................................................................................................................................... 

8.
Haus, in dem solche Ware aufbewahrt wird (Substantiv) ........................................................

9.
der Grund, aus dem jemand etwas tut oder aus dem etwas existiert (Substantiv) ..................

................................................................................................................................................

10.
dem Empfänger die Ware übergeben (Verb) ……………………………………………………...

11.
stoppen (Verb) ………………………………………………………………………………………...

12.
ein Dokument, das mit der Ware zusammen zum Empfänger geschickt wird ……………….

..............................................................................................................................................

13.
womit Ware transportiert wird z.B. Bahn, Flugzeug (Substantiv) ............................................

14.
während des Transports (Adverb) ..........................................................................................

15.
das Dokument für den Transport mit dem Zug (Substantiv) ..................................................

................................................................................................................................................

16.
das Dokument für den Transport mit dem Flugzeug (Substantiv)  ..…………………………….

SCHlÜSSEL ZUR ÜBUNG 2




























ÜBUNG 2





























Schreiben Sie die Ausdrücke für die angegebenen Definitionen auf: 

1.
die Person, der die Ware geschickt wird  (Substantiv) …………...…......... Empfänger ...........

2.
die Ware, die geschickt wird (Substantiv) ................................................. Sendung ...………

3.
die Person oder das Unternehmen, die (das) die Ware transportiert (Substantiv)................... ……………………………………………………………………………………Frachtführer …......

4.
das Dokument, das von jemandem unterschrieben wird, der Geld oder Ware  bekommen hat (Substantiv) ........................................................................................ Quittung ...............

5.
in sich haben (Verb) ……………………………………………………………enthalten ..............

6.
Ort, an den die Ware geschickt wird (Substantiv) .....................................Bestimmungsort ...

7.
Ware an einem sicheren Ort aufbewahren, um sie später zu benutzen oder zu verkaufen (Verb) ..................................................................................................... .lagern .................

8.
Haus, in dem solche Ware aufbewahrt wird (Substantiv) .........................
Lager ...................

10.
der Grund, aus dem jemand etwas tut oder aus dem etwas existiert (Substantiv).. Zweck ...

11.
dem Empfänger die Ware übergeben (Verb) ……………………………..  ausliefern .....….....

12.
stoppen (Verb) ………………………………………………………………….
anhalten ...............

13 .
ein Dokumen, das mit der Ware zusammen an den Empfänger geschickt wird (Substantiv)


.....................................a)Warenbegleitpapier .......................................b) Frachtbrief ...........

14.
womit Ware transportiert wird z.B. Bahn, Flugzeug (Substantiv) ..............
Transportmittel .....

15.
während des Transports (Adverb) ...........................................................
unterwegs ............

16.
das Dokument für den Transport mit dem Zug (Substantiv) ......................Bahnfrachtbrief ....

17.
das Dokument für den Transport mit dem Flugzeug (Substantiv)  ..…........Luftfrachtbrief ......

ÜBUNG 3

Der Frachtbrief







Ein Frachtbrief ist ein Dokument, das die Ware auf ihrem Weg zum Empfänger begleitet.

Der Frachtbrief wird deshalb ........................................................................................... genannt

Es gibt ............................................verschiedene Frachtbriefe. Welcher Frachtbrief benutzt wird, hängt ............................. dem .....................................................l ab: Es gibt den Internationalen Frachtbrief für den .......................................................(CMR) 1, den ............................................ frachtbrief (CIM), den ......................................frachtbrief und den ..............................frachtbrief.

In Deutschland ist der Frachtbrief im ........................................................................ (.................) geregelt.

Der Absender .................................... den Frachtbrief ...................................... und gibt ihn dem .......................................................  

Nach § 408,2 HGB  gibt es ................................................ Originale: Ein Original  bleibt bei dem .................................................,das zweite .............................................  begleitet die Ware bis zum .........................................................., das dritte Original geht als ..................................... des Empfängers zurück an den .............................................. 

Die internationalen ................................................................. CIM,  CMR und das Warschauer .................................................. über den ...........................-frachtverkehr bestimmen für den internationalen Transport, wie viele .......................................... und Kopien ausgestellt werden.

Der Frachtbrief ist .................................................. dafür, dass der Absender den Frachtvertrag ................................... hat. Er enthält die ................................................... des Frachtvertrages. Der Absender und der ............................................... der Ware haben ihre Originale vorzulegen, wenn sie Ansprüche gegen die ........................................................................ geltend machen wollen, wenn die Ware ............................................ beschädigt wurde. 

Selbst nachdem er die Ware schon abgeschickt hat, hat der Absender das Recht, die Ware

-
 zurückschicken zu lassen

-
unterwegs ......................................... zu lassen

-
an einen anderen .................................. oder  ......................................................t schicken zu lassen

-
dem Empfänger nicht ....................................................... zu lassen (sondern z.B.  in einem ........................................... zu  lagern).

..................................... diesem Zweck hat der Absender sein ............................................. des Frachtbriefes dem ................................................. vorzulegen und neue ..................................... zu geben.

Dieses Recht hat natürlich Grenzen,  z.B., wenn die Ware bei dem ............................................. schon angekommen ist oder die Änderung das .................................................. Geschäft des Frachtführers ..................................................... stört.  

------------------------

1 Informationen zu den Internationalen Abkommen s. Anhang 2

ILLUSTRATION 1









  Da gibt es aber ein Problem:




  Ich kann nicht bezahlen, bevor ich die Ware

  verkauft habe. Aber mein Kunde möchte ganz 

  sicher sein, dass Sie die Ware abgeschickt 

  haben, bevor er mir Geld gibt. Glücklicher-

  weise kennt er die Hibernia Shipping Line als  
 Ich habe eine Idee. Wir  




  zuverlässig und mit dieser Reederei ver-              können die Ware mit einem 

  schiffen wir immer unsere Ware. 


        Konnossement  statt mit 

 Wie können wir beweisen, dass Sie die Ware      einem Frachtbrief versenden.


 abgeschickt haben?




  










 

     

  

  








  







Aufgaben:

1.
Beschreiben Sie den Weg des Frachtbriefes vom Exporteur zum Importeur.

2.
Wie muss der Weg eines Konnossements aussehen, um das Problem des Importeurs 


zu lösen? Beschreiben Sie ihn.

ILLUSTRATION  2

1. Frachtbrief

VERKÄUFER
Ware
 FRACHTFÜHRER

  Ware



     KÄUFER

              ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~>    ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~>   




  3 Originale






     2 Originale


      stellt den 

    Frachtbrief
          aus

          aus 

1 Original



                      1 Original als Quittung

                 vom Frachtführer 




 vom Käufer unterschrieben  


                 unterschrieben

als:

· Quittung

· Beweis für den Transportvertrag

· Anspruch, die Ware

     • unterwegs anzuhalten

     • zurückschicken zu lassen

     • nicht ausliefern zu lassen (sondern z.B. lagern)

     • einem anderen Empfänger ausliefern zu lassen

     • an einen anderen Ort transportieren zu lassen

     • mit einem anderen Transportmittel weiter zu befördern

T                      stellt

   E                 Konnossement


U


         aus
ILLUSTRATION 3
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      Das Konnossement ist ein Traditionspapier. Es repräsentiert die Ware. Der berechtigte 

      Inhaber des Konnossements ist Eigentümer der Ware, d.h. mit dem Konnossement wird 

      das Eigentum an der Ware übertragen. Der berechtigte Inhaber des Konnossements 

      kann deshalb die Ware von der Reederei bekommen.


ILLUSTRATION 4


Der Käufer kann die Ware verkaufen, indem er das Konnossement verkauft.
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VERSCHIFFUNGSHAFEN


LÖSCHHAFEN












  

                Anweisungen und Informationen über die Ware



     Konnossement



 indossiertes Konnossement








     Ware
   


1.
Das Konnossement beweist:

1.1
dass der Exporteur die Ware abgeschickt hat und damit den Kaufvertrag erfüllt hat,

1.2
dass der Exporteur einen Transportvertrag abgeschlossen hat,

1.3
dass der Reeder versprochen hat, die Ware zu transportieren,

1.4
dass der Reeder versprochen hat, die Ware dem berechtigten Inhaber des Konnossements zu übergeben. 

2. Mit dem Konnossement zeigt der Inhaber, dass er berechtigt ist, die Ware zu bekommen (Legitimationspapier).

3. Mit dem Konnossement wird das Recht, die Ware zu bekommen, übertragen (Traditionspapier).

ÜBUNG  4

Interpretieren Sie die Illustrationen 3 und 4, indem Sie die richtigen Wörter einsetzen.

1.
Der Exporteur macht das   ………………………................……      ......................... , d.h. er  gibt dem ............................................... im .………………………………………....................-hafen  Information und Anweisungen, die die ....................................., den.............................


und den ............................................................... betreffen.

2.
Er schickt auch die ..................................................... zum .................................................

3.  Dann wird die Ware auf das Schiff geladen und das  Konnossement vom ..............................

............................................. und an den ......................................... geschickt.

4.
Die Ware wird mit dem Schiff zum ……………………………......………. –hafen transportiert.

5.
In der Zwischenzeit hat der  ………………….……….............................… dem Importeur das ................................................ geschickt.

6.
Und der Importeur hat die Ware  .................. seinen Kunden verkauft. Er hat das getan,

indem er auf das …………………………………………. ein  ............................................   geschrieben hat und dieses Dokument seinem ………………………………….. übergeben hat. 

7.
Jetzt kann den Kunde ………………… dem ....................................................................... im 

..............................................- hafen gehen.

8.
Er wird ihm das…………………………………… vorlegen und dafür die .............................. 

 
bekommen.

SCHLÜSSEL ZUR ÜBUNG 4

Interpretieren Sie die Illustrationen 3 und 4, indem Sie die richtigen Wörter einsetzen.

1.
Der Exporteur macht das Konnossement auf, d.h. er  gibt  dem  Reeder im Verschiffungshafen  Informationen und Anweisungen, die die Ware, den Transport und den Transportweg betreffen. 

4. Er schickt auch die Ware zum Reeder. Wenn die Ware bei dem Reeder angekommen ist, wird sie auf das Schiff geladen und das  Konnossement ausgestellt.

4.
Die Ware wird mit dem Schiff zum Löschhafen transportiert.


5.
In der Zwischenzeit hat der  Exporteur dem Importeur das Konnossement geschickt.

6.
Und der Importeur hat die Ware  an seinen Kunden verkauft. Die Ware kann er zwar noch nicht übergeben. Er kann aber die Ware verkaufen, indem er  Konnossement  indossiert und seinem Kunden übergibt.  

7.
Damit wird der Kunde Eigentümer der Ware: Erkann mit dem indossierten Konnossment    zu dem Reeder im Löschhafen gehen.

8.
Er wird dem Reeder das Konnossement vorlegen und dafür die Ware bekommen.

DOKUMENT  2

Bill of Lading / Konnossement 

	© CLAUSEN REEDEREI, Hamburg
	BILL OF LADING   FOR COMBINED TRANSPORT  

                                OR  PORT  TO  PORT  SHIPMENT

	SHIPPER

C&M Brunner – Import-Export

Otto-Schott-Str. 10

07745 JENA


	VOYAGE-NO. 33450166

	
	SHIPPER’S REFERENCE  315/1289/7



	CONSIGNEE OR  ORDER

OI – Optical Instruments 

Edison Square

Sydney

Australia 
	CARRIER                    

                             ©
            CLAUSEN  REEDEREI 

                     HAMBURG

	NOTIFY ADDRESS

G&T  Forwarders

Port Jackson, Sydney
	PLACE OF RECEIPT

	OCEAN VESSEL

KOALA
	PORT OF LOADING

Hamburg
	PLACE OF DELIVERY 

(applicable only when document is used for COMBINED transport)



	PORT OF DISCHARGE

Sydney/Brisbane
	
	

	CONTAINER  NOS. / MARKS  and NOS.             NUMBER AND KIND OF PACKAGES                     GROSS WEIGHT (kg)  MEASUREMENT (cbm)

                                                                              DESCRIPTION OF GOODS 

CEPB –SY- 432/88                                 1  20' CONT  FCL/FCL                              20,543 kg              

                                                     s.t.c.   Optical instruments  

                                                                              Freight Prepaid

  SHIPPED ON BOARD

  M. V.  KOALA

  DATE:  16 July 20 . .
  CLAUSEN Shipping Line

  Hamburg  

ABOVE PARTICULARS AS DECLARED BY SHIPPER

	 
	RECEIVED by the Carrier from the Shipper in apparent good order and condition 

(unless otherwise stated  herein) the total number or quantity of containers or other 

packages or units indicated in the box opposite entitled  “Total No. of  Containers / 

Packages received by the Carrier”  for Carriage subject to all  the terms and conditions 

hereof (INCLUDING THE TERMS AND CONDITIONS ON THE REVERSE HEREOF AND  

THE TERMS AND CONDITIONS OF THE CARRIER’S  APPLICABLE  TARIFF) from the

Place of Receipt or  the Port of  Loading , whichever is applicable, to the Port of Dis- 

charge or the Place of Delivery, whichever is applicable. One original Bill of Lading,

duly endorsed, must be surrendered by the Merchant to the Carrier in exchange for 

the Goods or a Delivery Order. In accepting this Bill of Lading the Merchant expressly

accepts and agrees to all its terms and conditions, whether printed, stamped or 

written, notwithstanding the non-signing of this Bill of Lading by the  Merchant. IN

 WITNESS WHEREOF the number of original Bills of Lading stated below all of this 

tenor and date has been signed, one of which being accomplished, the others to stand

 void.

	Movement                     FCL / FCL
	

	Freight and Charges
	Prepaid
	Collect
	

	Origin Land Freight /

Transp.Add’l
	       x
	
	

	Origin THC / LCL Charge
	
	
	

	Sea Freight
	       x 
	
	

	Destination THC / LCL Charge
	
	
	

	Destination Land Freight /

Transp. Add’l
	
	   x
	

	Total Freight
	  X
	
	

	
	Number of original Bs/L            3 / 3
	Place and Date of Issue

Hamburg 15 July 20..

	
	
	 ©   CLAUSEN REEDEREI Seehofer


Erklärung des Konnossements

1. shipper – Er ist der Absender der Ware.
2. consignee – Er ist der  Empfänger der Ware. An ihn wird das Konnossement  vom Exporteur geschickt. Wenn der Exporteur das Konnossement nur an den Importeur adressiert, kann nur der Importeur die Ware vom Reeder bekommen. Dieses Konnossement nennt man „nicht begebbares Konnossement“, weil niemand anders die Ware von der Reederei abholen kann, das Konnossement also nicht weitergegeben werden kann. 

Wenn der Exporteur es wünscht, kann der Reeder das Konnossement aber auch so ausstellen, dass der Importeur es an seinen Kunden weitergeben kann und der Kunde dann die Ware von der Reederei abholen kann. Dann ist es möglich, dass der Importeur die Ware schon verkauft, bevor sie im Hafen angekommen und entladen ist. Denn mit dem Konnossement wird auch das Eigentum an der Ware auf den Kunden des Importeurs übertragen.

Durch den Vermerk „oder Order“ oder „An die Order von “ in der Adresse drückt der Exporteur aus, dass das Konnossement begebbar sein soll, d.h. der Importeur das Konnossement weitergeben kann.1
(s. Text „Das Indossament, S ...)

3.
notify address – Es ist die Meldeadresse. Es ist die Adresse einer Person, die benachrichtigt werden soll über die Ankunft der Ware im Löschhafen. Es kann sein, dass sich diese Anschrift von der des Empfängers unterscheidet. Der Empfänger hat z.B. die Ware schon verkauft, während sie noch auf See ist, und möchte nichts mehr mit der Ware zu tun haben, wenn sie ankommt. Es kann aber auch sein, dass der Importeur nicht möchte, dass der Exporteur den Namen seines Kunden erfährt. Denn dann könnte sich  Exporteur direkt mit dem Kunden des Importeurs Geschäfte machen und den Importeur ausschließen.    

4.
place of receipt: - Hier ist es der Ort, an dem die Ware von dem ersten Frachtführer übernommen wird.

5. port of loading – Es ist der Verschiffungshafen, in dem die Ware auf das Schiff geladen wird.

6. place of delivery – Hier ist der Ort, an dem die Ware dem Empfänger ausgeliefert werden soll.

7. port of discharge – Es ist der Löschhafen, in dem die Ware vom Schiff abgeladen, das Schiff also entladen wird. Das Abladen von Schiffen wird auch „Löschen“ genannt. Die 

Angabe des Hafens „Sydney/Brisbane“ bedeutet, dass eine Optionsklausel in den Trans-portvertrag aufgenommen wurde. Entweder der Exporteur oder der Importeur haben  bei der Ausstellung des Konnossements noch nicht entschieden, in welchem australischen Hafen die Ware gelöscht werden soll. Der Grund dafür könnte sein, dass der Importeur die Ware weiter verkaufen möchte, aber noch keinen Käufer gefunden hat. Er weiß noch nicht, ob sein Kunde die Ware lieber in Sydney oder in Brisbane abholt.

Der Konnossementsinhaber muss - in der Regel 48 Stunden bevor das Schiff den ersten Hafen erreicht – erklären, in welchem Hafen die Ware gelöscht werden soll.

Es kommt auch vor, dass die Optionsklausel auf Wunsch der Reederei in das Konnossement aufgenommen wird. Das kann sein, weil nicht auf jeder Fahrt alle Häfen von dem Schiff angelaufen werden. Das Schiff läuft vielleicht nur den Hafen von Sydney oder nur den Hafen von Brisbane an. Bei der Ausstellung des Konnossements steht das noch nicht fest. Dann lautet die Optionsklausen: „Sydney/Brisbane at ship’s option“

8. s.t.c. – said to contain (Es wird gesagt, dass die Sendung ... enthält) – Die Reederei prüft nicht die Waren selber, sondern vertraut auf die Angaben des Exporteurs. Durch diesen Vermerk vermeidet die Reederei die Haftung oder für falsche Angaben oder für Ware, die nicht angegeben ist.

9. 20' container – Es gibt auch 40’ Container.  20' wird "20 foot" ausgesprochen. 20 Fuß sind etwa 6 Meter.

10. shipped on board – Das besagt, dass die Ware verladen ist, d.h. auf das Schiff geladen.
Das Datum des Verladens ist auch wichtig. Oft ist es im Kaufvertrag vereinbart worden. 

Der Exporteur zeigt also damit, dass er die Ware rechtzeitig abgeschickt hat. Außerdem möchte der Kunde des Importeurs gerne wissen, dass die Ware verladen ist, bevor er bezahlt. Der Vermerk „shipped on board“ macht das Konnossement zu einem Bord-konnossement. Wenn ein Konnossement ausgestellt wird, wenn die Ware schon im Hafen angekommen, aber noch nicht verladen ist, ist es ein Übernahmekonnossemen. (Die Ware ist von der Reederei zur Verladung übernommen.) Das könnte passieren, wenn die Ware im Hafen angekommen ist vor dem Schiff, das sie transportieren soll.

Wenn die Ware an Bord geladen ist, wird manchmal eine Steuermannsquittung von dem Steuermann des Schiffes ausgestellt. Manchmal werden mehrere Steuermannsquittungen 

zu einem Konnossement zusammengefasst, wenn die Waren nicht zur gleichen Zeit im Verschiffungshafen ankommen. 

11.
irrevocable letter of credit – unwiderrufliches Akkreditiv – Es ist eine Zahlungsbedingung.

12.
FCL  bedeutet “full container load” – LCL  bedeutet “less container load”

FCL/FCL  bedeutet, dass der volle Container vom Absender bis zum Empfänger geschickt wird. 

LCL/LCL  bedeutet, das die Ware zur einer Containerpackstation geschickt wird, dort in den Container geladen wird – oft zusammen mit Ware von anderen Absendern. Der Container wird dann zu einer Containerpackstation im Land des Empfängers geschickt und dort wieder ausgeladen.

Ware, die FCL/LCL geschickt wird, wird auf dem Betriebsgelände des Absenders in einen Container gepackt. Der Container wird auf das Schiff geladen und zur  Containerpack-station im Land des Empfängers geschickt und dort entladen, weil die Waren zu ver- schiedenen Empfängern geschickt werden. 

Waren, die LCL/FCL verschickt werden, kommen von verschiedenen Absendern und gehen an einen Empfänger.

LCL landcharge  sind die Kosten, die für Vor- bzw. für den Nachlauf entstehen, d.h. für den Transport der Ware entweder zur Containerpackstation oder von der Containerpackstation zum Empfänger. 2
13.THC bedeutet  terminal handling charge – Es sind die Umschlagskosten im Hafen, die z.B. 

entstehen, weil die Ware im Hafen von einem Ort zu einem anderen Ort geschafft werden , z.B. von einem Liegeplatz zu einem anderen oder in ein oder aus einem Lager. 

14. freight to pay - freight collect: - Die Fracht ist nicht vom Absender bezahlt (freight prepaid) 

sondern und muss per Nachnahme vom Empfänger eingezogen werden.  

15. received by the carrier in apparent good order and condition – vom Frachtführer erhalten in 

äußerlich gutem Zustand – Dieser Vermerk ist wichtig für die Haftung. Er bedeutet, dass nur der sichtbare Teil der Sendung (die Verpackung) in gutem Zustand sein muss. Dieser Vermerk macht das Konnossement zu einem reinen Konnossement. Wenn die Verpackung äußerlich Mängel aufweist und ein Vermerk auf dem Konnossement steht, ist das Konnossement ein unreines Konnossement. Wenn die Verpackung beschädigt ist, der Exporteur aber ein reines Konnossement braucht, kann seine Bank einen Konnossementsgarantieschein (Letter of Indemnity) ausstellen. Damit übernimmt die Bank die Haftung für Schäden, die durch die beschädigte Verpackung entstanden sind.

16. one of which being accomplished the others to stand void -  Konnossemente werden meist 

in drei Originalen ausgestellt und verschickt. Das wird angezeigt durch den Vermerk 3/3. Wenn ein Original des Konnossementes eingelöst ist, verlieren die anderen ihre Gültigkeit. 

Damit sichert sich der Reeder ab, falls ein Original verloren geht und ein anderer als der rechtmäßige Besitzer das Konnossement vorlegt und die Ware abholt.


1     Eine Übersicht über die Urkunden nach deutschem Recht  s. Anhang 3  

2   Eine graphische Übersicht über FCL und LCL s. Anhang 4

ÜBUNG 5

Setzen Sie die richtigen Wörter ein

1.
Wenn Sie das Konnossement weitergeben wollen, müssen  in der Anschrift die Wörter

„...........................................“ oder „................................................................................“ oder  „.................................................................“ stehen. 

Sie machen das Konnossement zu einem ............................................................ Dokument.

2.
Wenn die Verpackung der Ware beschädigt ist, stellt der Reeder ein .................................... Konnossement aus, indem der den Schaden auf dem ..........................................................
beschreibt. 

3. Wenn die Verpackung unbeschädigt ist, stellt der Reeder ein ............................................... Konnossement  aus.

4.
Die Abkürzung ...............................  bedeutet, dass die Reederei nicht den Inhalt der Pakete geprüft hat, sondern sich .................... die Angaben des ...........................................verlässt.

5.
Der Vermerk „freight collect“ bedeutet, dass die Fracht vom ...................................................  per  ....................................................  bezahlt werden muss. Wenn der Absender die Fracht schon bezahlt hat, steht auf dem Konnossement „..........................   ....................................“

6.
Der Vermerk ............................... bedeutet, dass ein die Ware in einer Containerpackstation in einen Container gepackt wird  und der Container erst bei dem Empfänger wieder entladen wird.

7.
Den Hafen, in dem die Ware verladen wird, nennt man ................................................-hafen,  der Hafen, in dem die Ware aus dem Schiff ausgeladen wird, wird ..............................-hafen genannt. Dabei bedeutet .......................................... das Entladen des Schiffes.

8.
Wenn der Importeur nicht möchte, dass sein Name auf dem Konnossement steht kann er den Exporteur bitten, das Konnossement „......................................................“  auszustellen.

9.
Die........................................................ gibt an, wen die Reederei benachrichtigen soll, wenn das Schiff in dem ..................................................-hafen ankommt.

10.
Nach deutschem Recht wird der Seetransport nicht von ......................................................... durchgeführt wie der Transport auf der Straße, auf der Schien und in der Luft, sondern von .................................................
4. Wenn die Ware auf das Schiff geladen ist, wird ein ................................................................ ausgestellt. Wenn das Schiff noch nicht im Hafen ist und die Ware deshalb nicht auf das Schiff geladen werden kann, wird ein ................................................................... ausgestellt.

5. Wenn die Ware zu verschiedenen Zeiten im Hafen ankommt aber zusammen auf ein Schiff verladen werden, werden .................................................................... an Bord des Schiffes ausgestellt. Diese .......................................................................... ... können dann zu einem Konnossement zusammengefasst werden. 

6. THC ist die Abkürzung für die .......................................... im Hafen, d.h. Kosten z.B. für den Transport der Ware im Hafengelände.

7.  Wenn die Verpackung beschädigt ist, der Exporteur aber ein reines Konnossement braucht, kann er seine Bank bitten, einen ............................................................................................ auszustellen.

8. Das Konnossement beweist, dass ein .......................................................................... abge-

schlossen wurde. Ein ..............................................-konnossement beweist außerdem, dass die Ware .......................... einem bestimmten Tag .................................. das Schiff geladen wurde. Wenn die Ware im Hafen angekommen ist, aber noch nicht verladen ist, wird ein ........................................................-konnossement ausgestellt. 

16.
Das Konnossement ist außerdem das Versprechen des Reeders, die Ware zum Empfänger zu  .................................................................................

17.
Als ....................................................................-papier beweist das Konnossement, dass der .......................................... versprochen hat, die Ware an den ............................................... Inhaber des Konnossements auszuliefern.

SCHLÜSSEL ZUR ÜBUNG 5

Setzen Sie die richtigen Wörter ein

1.
Wenn Sie das Konnossement weitergeben wollen, müssen  in der Anschrift die Wörter


„An ... oder Order“ oder „An die Order von...“ oder nur  „An Order“ stehen. 

Sie machen das Konnossement zu einem begebbaren Dokument.

2.
Wenn die Verpackung der Ware beschädigt ist, stellt der Reeder ein unreines Konnosse-ment aus, indem der den Schaden auf dem Konnossement
beschreibt. 

9. Wenn die Verpackung unbeschädigt ist, stellt der Reeder ein reines Konnossement  aus.

4.
Die Abkürzung s.t.c.  bedeutet, dass die Reederei nicht den Inhalt der Pakete geprüft hat, sondern sich auf  die Angaben des Exporteurs verlässt.

5.
Der Vermerk „freight collect“ bedeutet, dass die Fracht per Nachnahme  vom  Empfänger bezahlt werden muss. Wenn der Absender die Fracht schon bezahlt hat, steht auf dem Konnossement „freight prepaid“.

6.
Der Vermerk LCL/FCL bedeutet, dass ein die Ware in einer Containerpackstation in einen Container gepackt wird  und der Container erst bei dem Empfänger wieder entladen wird.

7.
Den Hafen, in dem die Ware verladen wird, nennt man Verschiffungshafen,  der Hafen, in dem die Ware aus dem Schiff ausgeladen wird, wird Löschhafen genannt. Dabei bedeutet Löschen das Entladen des Schiffes.

8.
Wenn der Importeur nicht möchte, dass sein Name auf dem Konnossement steht kann er den Exporteur bitten, das Konnossement „an Order“  auszustellen.

9.
Die Meldeadresse gibt an, wen die Reederei benachrichtigen soll, wenn das Schiff in dem Löschhafen ankommt.

10.
Nach deutschem Recht wird der Seetransport nicht von Frachführern durchgeführt wie der Transport auf der Straße, auf der Schien und in der Luft, sondern von Reedern.
11.
Wenn die Ware auf das Schiff geladen ist, wird ein Bordkonnossement ausgestellt. Wenn da.s Schiff noch nicht im Hafen ist und die Ware deshalb nicht auf das Schiff geladen werden kann, wird ein Übernahmekonnossement ausgestellt.

11. Wenn die Ware zu verschiedenen Zeiten im Hafen ankommt aber zusammen auf ein Schiff verladen werden, werden Steuermannsquittungen an Bord des Schiffes ausgetellt. Diese Steuermannsquittungen können dann zu einem Konnossement zusammen gefasst werden. 

12. THC ist die Abkürzung für die Umschlagskosten im Hafen, d.h. Kosten z.B. für den Transport der Ware im Hafengelände.

13.  Wenn die Verpackung beschädigt ist, der Exporteur aber ein reines Konnossement braucht, kann er seine Bank bitten, einen Konnossementsgarantieschein auszustellen.

14. Das Konnossement beweist, dass ein Transportvertrag abgeschlossen wurde. Ein Bord-konnossement beweist außerdem, dass die Ware an dem angegebenen Tag  auf das Schiff geladen wurde. Wenn die Ware im Hafen angekommen ist, aber noch nicht verladen ist, wird ein Übernahmekonnossement ausgestellt. 

16.
Das Konnossement ist außerdem das Versprechen des Reeders, die Ware zum Empfänger zu transportieren.

17.
Als Legitimationspapier beweist das Konnossement, dass der Reeder versprochen hat, die Ware an den rechtmäßigen Inhaber des Konnossements auszuliefern.

TEXT 2

Das Indossament

Der rechtmäßige Inhaber des Konnossements ist auch der Eigentümer der Ware. Nur er hat das Recht, die Ware von der Reederei abzuholen. 

Nach deutschem Recht kann  das Konnossement ohne einen Vermerk nicht weitergegeben werden. Es wird deshalb „nicht begebbar“ genannt. Dann kann die Ware nur an den gegeben werden, der im Konnossement als Empfänger genannt ist. Das bedeutet, dass der Importeur die Ware nicht verkaufen kann, solange sie auf See ist.

Wenn also das Konnossement adressiert ist an

Kurt Lange OHG

wird nur dieses Unternehmen die Ware bekommen, weil es der rechtmäßige Inhaber des Konnossements und deswegen auch Eigentümer der Ware ist.

Das ist natürlich unpraktisch im Außenhandel. Es dauert oft recht lange, bis die Ware im Löschhafen ankommt, und es kann sein, dass der Importeur die Ware verkaufen möchte, obwohl sie noch auf See ist. Es kann sein, dass er das Geld braucht, um den Exporteur zu bezahlen.

Sein Kunde aber möchte der Eigentümer der Ware sein, bevor er sie bezahlt. Aber die Ware ist noch auf See. Und das ist für den Käufer der Ware riskant, weil der Importeur die Ware auch noch an einen anderen Käufer verkaufen kann.

Wie kann der Importeur dieses Problem lösen?

Das Einfachste für ihn ist, das Konnossement an seinen Kunden zu übertragen. Denn damit überträgt er auch das Eigentum an der Ware.  Dafür muss das Konnossement begebbar gemacht werden.

Die Anschrift auf einem begebbaren Konnossement lautet:

Kurt Lange OHG oder Order 

Sie kann auch lauten:

An die Order von Kurt Lange OHG

Diese Anschrift sagt dem Reeder,  dass er  die Ware entweder an  das Unternehmen  Kurt Lange OHG ausliefern kann oder an eine andere Person, die von der Kurt Lange OHG genannt wird. Wenn die Kurt Lange OHG das Konnossement weitergibt, muss also ein Vermerk auf das Konnossement geschrieben werden. Dieser Vermerk besteht meist aus dem Namen der Person,  die  die Ware bekommen soll, und einer Unterschrift: 


An die Order von Jan Enn KG  (oder: An Jan Enn KG oder Order)
Kurt Lange

KURT LANGE OHG

Dieser Vermerk wird Indossament genannt. Die Person, die das Dokument indossiert ist der Indossant, die Person, an die es indossiert wird, ist der Indossatar.

Der Zusatz „An die Order von“ oder „oder Order“ gibt der Indossant der Jan Enn  KG die Möglichkeit, das Konnossement weiterzugeben. Es müsste dann ein neues Indossament geschrieben werden. Das Konnossement wird z.B. an Nicole Renner weitergegeben. Das Indossament lautet dann:

An die Order von Nicole Renner (oder: An Nicole Renner oder Order)
Jan Enn

JAN ENN KG

Die Reederei muss darauf achten, dass die Indossamente eine ununterbrochene Kette bilden.

Dann kann die Ware dem letzten Indossatar übergeben werden.

Manchmal wird der Name des Indossatars im Indossament nicht genannt. Dann wird das Indossament Blankoindossament genannt.

Manchmal ist ein Konnossement adressiert :

AN  ORDER

Es ist niemand genannt, an den oder dessen Order die Ware ausgehändigt werden soll.

Das kann folgenden Grund haben: Der Kunde des Importeurs möchte nicht, dass der Name des Importeurs auf dem Konnossement steht. Er fürchtet, dass das Unternehmen, an das er die Ware weiterverkauft, die Anschrift des Importeurs liest und dann direkt mit dem Importeur 

Geschäfte macht. Das würde aber den Verlust von Geschäften für den Kunde des Importeurs bedeuten.

Diese Adresse trägt natürlich ein Risiko: Jeder kann die Ware von der Reederei abholen oder das Konnossement an jemanden weitergeben.

Der erste Indossant von solchen Konnossementen ist deshalb häufig der Ablader, d.h. die Person, die die Ware zum Verschiffungshafen bringt.  Das kann der erste Frachtführer sein.  

Nach französischen Recht z.B. ist das Konnossement begebbar. Das bedeutet, dass ein Konnossement mit der Adresse

Jean Orly 

von Jean Orly mit Indossament weitergegeben werden kann. Wenn der Aussteller des Konnossements das verhindern möchte, muss die Adresse lauten:

Jean Orly – nicht an Order.
Das bedeutet für den Außenhändler, dass er darauf achten muss, welches Recht für das Konnossement gilt.

ÜBUNG 6

Das Indossament

Der Eigentümer des Konnossements ist auch der Eigentümer der Ware. Nur er hat das Recht, die Ware von der ....................................... abzuholen. 

Ohne einen Vermerk kann das Konnossement nicht weitergegeben werden. Es wird deshalb „..................................................“ genannt. Dann kann die Ware nur an den gegeben werden, der im Konnossement als ................................... genannt ist. Das bedeutet, dass der Importeur die Ware nicht ...................................... kann, solange sie .......................... See ist.

Wenn also das Konnossement adressiert ist an

Kurt Lange OHG

wird nur dieses Unternehmen die Ware bekommen, weil es der Eigentümer des ......................................................  und deswegen auch der ................................................ ist.

Das ist natürlich unpraktisch im Außenhandel. Es dauert oft recht lange, bis die Ware im ....................................................... ankommt, und es kann sein, dass der Importeur die Ware verkaufen möchte, obwohl sie noch ........................... See ist. Es kann sein, dass er das Geld braucht, um den Exporteur zu bezahlen.

Sein Kunde aber möchte der Eigentümer der Ware sein, bevor er sie bezahlt. Aber die Ware ist noch ........................... See. Und das ist für den Käufer der Ware riskant, weil der Importeur die Ware auch noch an einen anderen Käufer verkaufen kann.

Wie kann der Importeur dieses Problem lösen?

Das Einfachste für ihn ist, das ................................................ an seinen Kunden zu übertragen. 

Denn damit überträgt er auch das ................................................... an der Ware.

Dafür muss das Konnossement .............................................. gemacht werden.

Die Anschrift auf einem ............................................... Konnossement lautet:

Kurt Lange OHG oder ........................... 

Sie kann auch lauten:............................................ Kurt Lange OHG. 

Diese Anschrift sagt dem ..........................................,  dass er  die Ware entweder an  die Kurt Lange OHG ................................................kann oder an eine andere Person. die von der Kurt Lange OHG genannt wird. Wenn die Kurt Lange OHG das Konnossement weitergibt, muss ein .................................................................. auf das Konnossement geschrieben werden. Dieser ......................................... besteht meist aus dem Namen des Person oder des Unternehmens, das die Ware bekommen soll, und einer ......................................................: 


An die Order von Jan Enn KG  (oder: An Jan Enn KG oder order)
Kurt Lange

KURT LANGE OHG

Dieser Vermerk wird .................................................... genannt. Die Person, die das Dokument indossiert ist der ......................................................................., die Person, an die es indossiert wird, ist der ..................................................................

Der Zusatz „..........................................................“ oder „..........................................................“ gibt der Jan Enn  KG die Möglichkeit, das Konnossement weiterzugeben. Es müsste dann ein neues .............................................................        geschrieben werden. Z.B geben sie es weiter .......................... Nicole Renner. Das ....................................................................... lautet dann:

............................... Nicole Renner (oder: An Nicole Renner oder Order)
Jan Enn

JAN ENN KG

Die Reederei muss darauf achten, dass die Indossamente eine ................................................... Kette bilden.

Dann kann die Ware dem letzten .................................................................. übergeben werden.

Manchmal wird der Name des ..................................................... im Indossament nicht genannt. Dann ist das Indossament  ein ......................................................................

Manchmal ist ein Konnossement adressiert :

AN  ORDER

Es ist niemand genannt, ................. den oder dessen ................................................. die Ware ausgeliefert  werden soll.

Das kann folgenden Grund haben: Der Kunde des Importeurs möchte nicht, dass der Name des Importeurs auf dem ................................... steht. Er fürchtet, dass das Unternehmen, ................ das er die Ware weiterverkauft, die Anschrift des Importeurs liest und dann direkt mit dem Importeur Geschäfte macht. Das würde aber den .............................................. von Geschäften für den Kunden des Importeurs bedeuten.

Diese Adresse trägt natürlich ein ..................................................: Jeder kann die Ware von der .......................................... abholen oder das ....................................................... an jemanden weitergeben.

Der erste Indossant von solchen Konnossementen ist deshalb häufig der ................................., d.h. die Person, die die Ware zum .............................................................. bringt.  Das kann der erste ...................................................... sein.  

Nach ................................................ Recht z.B. ist das Konnossement begebbar. Das bedeutet, dass ein Konnossement mit der Adresse

Jean Orly 

von Jean Orly mit ........................................................................... weitergegeben werden kann. Wenn der Aussteller des Konnossements das verhindern möchte, muss die Adresse lauten:

Jean Orly – ……………………………………….
Das bedeutet für den Außenhändler, dass er darauf achten muss, welches Recht für das Konnossement gilt.

DOKUMENT 3

	Lieferer oder Auftrggeber des Spediteurs

Suppliers or Forwarder’s Principal


	FIATA   FCR

Forwarders Certificate of Receipt



	Empfänger / Consignee


	Spediteur / Forwarding Agent             


	Zeichen und Nummern    Anzahl und Art der Versandstücke         Inhalt                                     Bruttogewicht                  Maß

Marks and Numbers        Number ans kind of packages               Contents                               Gross Weight        Measurement


                                                                                                                                                                                            Wert        

 nach den Angaben des Absenders                                                               

	Wir bestätigen hiermit, die oben bezeichnete Sendung in                           Die Weisung zur Beförderung kann nur gegen Rück- 

äußerlich gutter Beschaffenheit übernommen zu haben                              gabe der Originalbescheinigung widerrufen oder

                                                                                                                    abgeändert werden und nur soweit und solange

                                         zur Verfügung des Empfängers                          der Spediteur noch ein Verfügungsrecht über die 

mit der unwiderruflichen                                                                               bezeichnete Sendung besitzt.

Weisung                                                                                                      Die Weisung zur Verfügungstellung an den angege-                                                                     

                                         zum Versand an den Empfänger                        benen Dritten kann nur gegen Rückgabe der Origi-

                                                                                                                    nabescheinigung abgeändert oder widerrufen wer-  

                                                                                                                    den und nur solange als die Verfügung des r begün-  

                                                                                                                    stigten Dritten noch nicht beim ausstellenden

                                                                                                                    Spediteur eingegangen ist. 

Besondere Vermerke


                                                                                                                             Ort und Datum der Ausstellung        

 

Anweisungen bezüglich  Fracht und Gebühren                                                     Stempel und Unterschrift                                                                                                       




DOKUMENT 4

	Suppliers of forwarding agent’s principals

Lieferer oder Auftraggeber des Spediteurs


	FCT

Forwarders Certificate of Transport



	Consigned to order of / Adressiert an die Order von

Notify address / /Meldeadresse


conveyance                                      from/via

Transport                                          von/über


Destination / Bestimmungsort


	

	Marks and numbers            Numbers and kind of packages and description of goods                  Gross weight      Measurement

Markierungen                      Anzahl und Art der Pakete und Beschreibung der Ware                   Bruttogewicht      Maße

 Contents, weight and measurement according to senders declaration 

  Inhalt, Gewicht und Maße nach den Angaben des Absenders

	Wer dieses Dokument annimmt oder sich darauf beruft, erkennt die folgenden Bedingungen an:

1. Die Unterzeichneten sind berechtigt, zu ihren Allgemeinen Geschäftsbedingungen Verträge abzuschließen mit Frachtfüh- 

    rern ,und Reedern oder anderen, die  in die Abwicklung des Transports  einbezogen werden.  

2. Die Unterzeichneten handeln nicht als Frachtführer sondern als Spediteure. Deshalb haften sie nur für die sorgfältige  

    Auswahl von Dritten.

3. Die Unterzeichneten haften für die Auslieferung der Ware an den Besitzer dieses Dokumentes durch einen Vermittler Ihrer 

    Wahl.  Sie siind nicht verantwortlich für Tun oder Unterlassen der Frachtführer, die mit der Abwicklung des Transports be- 

   auftragt werden werden. Die  Unterzeichneten werden auf Verlangen ihre Ansprüche gegen Frachtführer und andere Parteien 

   abtreten 

   Die unterzeichneten werden auf Verlangen ihre Ansprüche gegen Frachtführer und andere Dritte abtreten.

4. Die Versicherung der Ware wird nur abgeschlossen auf ausdrückliche schriftliche Anweisungen.

5. Unvorhergesehene  und/oder unvorhersehbare Umstände berechtigen die Unterzeichneten, von der vorgesehenen Route    

   abzuweichen und/oder eine andere Art des Transportes zu wählen. 

6. Unvorhergesehene  und/oder unvorhersehbare  Kosten und Gebühren gehen zu Lasten der Ware. 
Versicherung durch einen Mittler oder den unterzeichneten              Wir, die unterzeichneten Spediteure, gemäß den Anwei- 

 Spediteur:                                                                                         sungen unserer Auftraggeber haben die oben beschrie-

        nicht gedeckt                                                                             bene Ware in äußerlich gutem Zustand übernommen in:

                                                                                                          ......................................................................................

        gedeckt gemäß  angefügter Versicherungspolice                      zur Auslieferung wie oben angegeben oder gegen    

        /-zertifikat                                                                                   Vorlage dieses – ordnungsgmäßig indossierten  - Doku-.

                                                                                                          mentes. 

Für alle Rechtsstreitigkeiten gilt ausschließlich das Recht                 Zu urkund dessen haben die Unterzeichneten Spediteure 

der Gerichts am Ausstellungsort.                                                         ................ Originale des FCT Dokumentes unterzeichnet, 

                                                                                                           die alle diesen Inhalt haben und dasselbe Datum tragen.

                                                                                                           Wenn ein Original  dieses Dokumentes eingelöst wird,  

                                                                                                          verlieren die anderen ihre Gültigkeit. 

Für die Auslieferung der Ware wenden Sie sich bitte an:                                                                                                             


                                                                                                               Place and date of issue

                                                                                                               Ort und Datum der Ausstellung

                                                                                                              Stamp and authorized signature

                                                                                                               Stempel und Unterschrift 




MÖGLICHE AUFGABEN 

1.
Welche Vermerke auf dem FCT und/oder FCR entsprechen den folgenden Vermerken auf dem Seekonnossement: 

1.1 s.t.c.

1.2 one of which being accomplished the others stand void

1.3 in apparent good order and condition

2.
Welches Dokument entspricht mehr dem Frachtbrief? Begründen Sie Ihre Antwort.

3. 1 Welches Dokument entspricht mehr dem  Seekonnossement? Begründen Sie Ihre Antwort.

3.2 Was unterscheidet es vom Seekonnossement?
SchlüSsel zu den Aufgaben

1.1
Inhalt, Gewicht und Maße nach Angaben des Absenders  (FCT)


nach den Angaben des Absenders (FCR)

1.2 Wenn ein Original dieses Dokumentes eingelöst ist, verlieren die anderen ihre 

      Gültigkeit(FCT)

1.3
in äußerlich gutem Zustand (FCT)

2.
Das FCR entspricht dem Frachtbrief.


Beweis: der Abschnitt  unten rechts auf der Seite.

3.1
Das FCT entspricht dem Seekonnossement.

Beweise: 
-
es kann eine Meldeadresse eingetragen werden.

-
der Satz: ”Wenn ein Original dieses Dokumentes eingelöst wird, verlieren die anderen ihre Gültigkeit“; 


-
der Ausdruck:: “gegen Vorlage dieses – ordnungsgemäß indossierten - Dokumentes”;

-
der Satz: „Die Unterzeichneten haften für die Auslieferung der Ware an den Besitzer dieses Dokumentes“.

3.2
“die Unterzeichneten haften nicht als Frachtführer sondern als Spediteure. Deshalb haften sie nur für die sorgfältige Auswahl von Dritten“. 


Der Reeder haftet als Frachtführer.

TEXT 3

Von Spediteuren ausgestellte Dokumente

Wenn der Transport mit verschiedenen Transportmitteln ausgeführt werden muss – Bahn, LKW, Flugzeug, Schiff – ist es für den Exporteur am einfachsten, nur ein Dokument für den gesamten Transport zu haben. Das ist möglich, wenn er einen Spediteur mit der Organisation des Transportes beauftragt.

Wenn der Exporteur seine Ware FCL/FCL sendet oder ohne Container, hat der Spediteur den gesamten Container oder die einzelnen Versandstücke zu transportieren. Wenn er sie jedoch LCL versendet, muss er sie zur Containerpackstation transportieren oder transportieren lassen.

Dort wird die Ware zusammen mit der Ware anderer Exporteure in einen Container gepackt.

Es wird eine Sammelladung zusammengestellt. Dies kann vom Spediteur organisiert werden.

Der Spediteur ist auch verantwortlich für die Dokumentation der Sendung. Es gibt drei Dokumente, die von Spediteur ausgestellt werden:

1.  Spediteurübernahmebescheinigung - Forwarder's Certificate of Receipt (FCR)

Die Spediteurübernahmebescheinigung ist ähnlich dem Frachtbrief. Es ist vor allem eine vom Spediteur ausgestellte Quittung und dient damit als Beweis dafür, dass er die Ware bekommen hat.

 Sie beweist auch, dass 
- 
ein Speditionsvertrag abgeschlossen wurde.

-
der Exporteur die Ware dem Spediteur übergeben hat. und damit seine Verpflichtungen aus dem Kaufvertrag erfüllt hat, die sich auf die Übergabe der Ware beziehen. Das Datum auf der Spediteurübernahmebescheinigung zeigt, dass er die Ware rechtzeitig abgesandt hat.

Die Spediteurübernahmebescheinigung berechtigt den Absender der Ware – wie der Frachtbrief - , über die Ware zu verfügen, auch wenn sie schon unterwegs ist. 

In Deutschland können Spediteurübernahmebescheinigungen nur ausgestellt werden von Spediteuren, die eine Genehmigung von der zuständigen Behörde haben.

2.
Spediteur(durch)konnossement - Forwarder's Certificate of Transport (FCT) 

Im Gegensatz zu der Spediteurübernahmebescheinigung ist das Spediteur(durch)-konnossement  ein Traditionspapier und repräsentiert als solches die Ware wie das Seekonnossement. (Um die Konnossemente voneinander zu unterscheiden, wird jetzt immer vom Seekonnossement gesprochen, wenn ein Konnossement gemeint ist, das von einer Reederei ausgestellt wird.)

Es begleitet nicht die Ware auf ihrem Weg vom Exporteur zum Importeur sondern wird getrennt von der Ware zum Empfänger geschickt. Es wird vom Spediteur ausgestellt. 

Das Spediteur(durch)konnossement berechtigt den Eigentümer, die Ware von dem Spediteur zu bekommen  - oder seinem Korrespondenzspediteur im Land des Empfängers.

Dafür muss er das Spediteur(durch)konnossement dem Spediteur zurückgeben.

Wenn es ein begebbares Spediteur(durch)konnossement ist, kann es mit Indossament weitergegeben werden. 

Das Spediteur(durch)konnossement macht den Spediteur haftbar für die sorgfältige Auswahl der Frachtführer, die die Ware transportieren .

Das Spediteur(durch)konnossement beweist, dass ein Speditionsvertrag abgeschlossen wurde. Es beweist auch, dass der Exporteur die Ware dem Spediteur übergeben hat. Das Datum auf dem Vertrag ist wichtig, weil es zeigen kann, dass der Exporteur die Ware rechtzeitig übergeben hat. Wer das Spediteur(durch)konnossement  in Händen hat, kann unbeschänkt über die Ware verfügen.

3. Das FIATA -Konnossement  - FIATA Bill of Lading (FBL) 

Es kann sein, dass der Exporteur den Spediteur als multimodal transport officer (MTO) beschäftigt. Als MTO haftet der Spediteur als Frachtführer – nicht nur als Spediteur. 

Wenn der Exporteur das möchte, muss er seinen Spediteur bitten, ein FIATA-Konnossement auszustellen.

Das FIATA-Konnossement ist ein Traditionspapier wie das Seekonnossement und das Spe-diteur(durch)konnossement. Es ist kein Warenbegleitpapier sondern wird getrennt von der Ware an den Empfänger geschickt. Es kann wie ein Seekonnossement und ein Spediteur-(durch)konnossement begebbar gemacht werden. Als begebbares Dokument muss es in der Anschrift die Wörter „an order“, „an die Order von ...“ oder „an ... oder Order“ haben.

Es kann dann durch Indossament weitergegeben werden und der Eigentümer kann sich durch die ununterbrochene Kette der Indossamente ausweisen. 

ÜBUNG  7

1.
Das Unternehmen OptiSche  InstrumentE Jena   in Jena/Deutschland beschäftigt die Spedition  JENSPED, um einen Transport von optischen Instrumenten an OPTIC-IMPORT in Calgary/Kanada zu schicken. JENSPED’s  Korrespondenzspedition in Kanada ist die  CFV Canadian Forwarders Vancouver. Der Seetransport soll von Hamburg nach Vancouver gehen, die Reederei ist Hapag Lloyd, Hamburg. 

1.1
Es wird ein Seekonnossement und ein FIATA-Konnossement  ausgestellt. Warum? 

1.2
Was muss in die folgenden Kästchen in den beiden Dokumenten geschrieben werden?

	
	Seekonnossement
	FIATA -Konnossement

	Aussteller
	
	

	Absender
	
	

	Empfänger
	
	

	Ort der Übernahme
	
	

	Verschiffungs-hafen
	
	

	Löschhafen
	
	

	Bestimmungsort
	
	


2.
Würde - in diesem Fall – ein Seefrachtbrief eine sinnvolle Alternative zum Seekonnossement sein? Begründen Sie Ihre Antwort.

3.
Der Spediteur bietet eine Spediteurübernahmebescheinigung für den gesamten Transport von Jena nach Calgary an. Der Exporteur akzeptiert das Angebot. Welche Folgen hat das für den Empfänger? 

SCHLÜSSEL ZUR ÜBUNG 7

1.1
Das Seekonnossement wird nur für den Transport zwischen dem Verschiffungshafen und dem Löschhafen (d.h. zwischen Hamburg und Vancouver) von der Reederei ausgestellt. Das FIATA-Konnossement  wird für die gesamte Strecke von Jena nach Calgary ausgestellt. Das heißt, dass das Seekonnossement nur das Verhältnis zwischen dem Spediteur und dem Reeder regelt, das FIATA-Konnossement regelt das Verhältnis zwischen Exporteur und Spediteur und zwischen Importeur und Spediteur.

1.2

	
	Seekonnossement
	FIATA -Konnossement

	Aussteller
	HAPAG LLOYD 
	JENSPED

	Absender
	JENSPED
	OPTISCHE INSTRUMENTE JENA

	Empfänger
	“AN ORDER”  oder 

“An DIE ORDER VON CFV CANADIAN FORWARDERS VANCOUVER”  oder

“CFV CANADIAN FORWARDERS VANCOUVER”
	 “AN ORDER”  oder

“AN DIE ORDER VON OPTIC IMPORT, CALGARY”

oder “OPTIC IMPORT CALGARY”

	Ort der Übernahme
	Vancouver
	Jena

	Verschiffungshafen
	Hamburg
	Hamburg

	Löschhafen
	Vancouver
	Vancouver

	Bestimmungsort
	Calgary
	Betriebsgelände von

OPTIC-IMPORT, Calgary


2.      Weil das Seekonnossement nur das Verhältnis zwischen Spediteur und Reederei regelt (s.o. 1.1)  braucht es nicht begebbar zu sein, und es wird nicht zur Bezahlung der Ware gebraucht. 


Ein Seefrachtbrief  würde also – in diesem Fall  - ausreichen. Die Abwicklung des Transports mit dem Seefrachtbrief ist einfacher als mit dem Konnossement. Deshalb ist der Seefrachtbrief – in diesem Fall – eine sinnvolle Alternative.

3.
Wenn eine Speditionsübernahmebescheinignung für den gesamten Transport ausgestellt wird, muss der Importeur warten, bis die Ware angekommen ist. Erst dann kann er sie ver-kaufen, weil die Übertragung des Eigentums an der Ware vorher nicht möglich ist. Ein Spediteur(durch)konnossement  ist ein Traditionspapier und wird getrennt von der Ware geschickt. Es wird also erheblich früher bei ihm sein als die Ware. Damit hat der Importeur die Möglichkeit, die Ware zu verkaufen, bevor sie im Löschhafen angekommen ist.

ÜBUNG  8

Kreuzen Sie an für welches Dokument die folgenden Aussagen gelten: 

	
	AWB
	CIM
	CMR
	Sea WB
	Ocean B/L
	FBL
	FCT
	FCR

	Das Dokument beweist, dass die Ware abgeschickt wurde.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Es begleitet die Ware auf ihrem Weg vom Absender zum Empfänger.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Mehr als ein Original werden dem Empfänger geschickt.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Die Ware wird nur gegen Vorlage des Dokumentes an den Eigentümer des Dokumentes gegeben.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Die Ware kann nur an den gegeben werden, dessen Name im Anschriftenfeld des Dokumentes  angegeben ist.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Das Dokument kann adressiert werden entweder an den Empfänger oder an dessen Order.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Es wird von einem Spediteur ausgestellt 
	
	
	
	
	
	
	
	

	Es wird nur für den Seetransport gebraucht.  
	
	
	
	
	
	
	
	

	Der Spediteur haftet als Frachtführer. 
	++++

++++


	++++

++++
	++++

++++
	++++

++++
	++++

++++
	
	
	

	Der Spediteur haftet nur für die sorgfältige Auswahl der Fracht-führer. 
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	++++

++++
	
	
	

	Der Eigentümer des Dokumentes kann über die Ware nach seinem Belieben verfügen.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Der rechtmäßige Besitzer des Dokumentes kann über die Ware verfügen. Dieses Recht ist aber beschränkt.
	
	
	
	
	
	
	
	

	Das Eigentum an der Ware kann durch Übergabe  des indossierten Dokumentes übertragen werden. 
	
	
	
	
	
	
	
	

	Das Dokument kann nur für den Straßenverkehr benutzt werden.
	
	
	
	
	
	
	
	


Es werden hier aus Platzgründen die englischen Abkürzungen für die Dokumente verwendet:

AWB – Luftfrachtbrief; CIM – Eisenbahnfrachtbrief; CMR – Internationaler Frachtbrief für den Straßenverkehr; SWB – Seefrachtbrief; Ocean B/L – Seekonnossement; FCR – Spediteurübernahme-

bescheinigung; FCT – Spediteur(durch)konnossement; FBL – FIATA-Konnossement
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	AWB
	CIM
	CMR
	Sea WB
	Sea B/L
	FBL
	FCT
	FCR

	Das Dokument beweist, dass die Ware abgeschickt wurde.
	   x
	   x
	   x
	   x
	   x


	   x
	   x
	   x

	Es begleitet die Ware auf ihrem Weg vom Absender zum Empfänger .


	   x
	   x      
	   x
	   x
	 
	
	
	    x

	Mehr als ein Original wird dem Empfänger geschickt.

	  x
	   x
	   x
	   x

   
	   x
	   x
	   x
	   x

	Die Ware wird nur gegen Vorlage des Dokumentes an den recht-mäßigen Inhaber des Dokumentes gegeben.
	   
	
	
	
	   x
	   x
	   x
	

	Die Ware kann nur an den gegeben werden, dessen Name im Anschriftenfeld des Dokumentes  angegeben ist.
	   x
	   x
	   x
	   x
	
	
	
	   x

	Das Dokument kann adressiert werden entweder an den Empfänger oder an dessen Order.
	   
	
	
	
	   x
	   x
	   x
	

	Es wird von einem Spediteur ausgestellt. 

	
	
	
	
	   
	   x

   
	   x
	   x

	Es  gilt für den Seeverkehr.  
	
	
	
	    x
	   x


	
	
	

	Der Spediteur haftet als Frachtführer. 
	++++

++++
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	++++

++++
	   x


	
	

	Der Spediteur haftet nur für die sorgfältige Auswahl der Fracht-führer. 
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	++++++++
	
	   x
	   x

	Der Eigentümer des Dokumentes kann über die Ware nach seinem Belieben verfügen.
	
	
	
	   
	   x
	   x
	   x
	

	Der rechtmäßigen Besitzers des Dokumentes kann über die Ware verfügen. Dieses Recht ist aber beschränkt.
	   x
	    x
	   x
	    x
	
	
	
	   x

	Das Eigentum an der Ware kann durch Übergabe des indossierten Dokumentes  übertragen werden. 
	
	
	
	
	   x
	   x
	   x
	

	Das Dokument kann nur für den Straßenverkehr benutzt werden.
	
	
	   x
	   
	   
	
	   x


	   


ÜBUNG 9

Wege der Spediteurübernahmebescheinigung, des Spediteur(durch)konnossements und des  FIATA-Konnossements 
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Aufgabe: 
1. 
Zeichnen Sie die Linien farbig. Dabei bekommt jedes Dokument und die Ware je eine Farbe. Erklären Sie dann, 

was jede Farbe bedeutet. 

2.
Beschreiben Sie den Weg von FCR, FCT und FBL schriftlich. 
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Wege der Spediteurübernahmebescheinigung, des Spediteur(durch)konnossements und des  FIATA-Konnossements
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1. Die Exporteure 1 und 2 schicken ihre Ware mit FCR, der  Exporteur 3 schickt seine Ware mit FCT beziehungsweise FBL.

2.
Exporteure 1 und 2 übergeben ihre Ware dem Spediteur in der Containerpackstation im Exportland und füllen die Spediteurübernahme-bescheinigung aus. Zusammen mit der Ware wird die Spediteurübernahmebescheinigung an die Reederei im Verschiffungshafen gegeben.

Der Spediteur gibt auch die Information und die Anweisungen des Exporteurs, die die Ware, den Transport und den Seeweg betreffen, an die Reederei. Die Ware wird auf das Schiff geladen und ein Seekonnossement (Bordkonnossement) von der Reederei ausgestellt. Das Seekonnossement wird von dem Spediteur an seinen Korrespondenzspediteur in der Containerpackstation im Löschhafen geschickt.  

Nachdem die Ware angekommen ist, bringt der Korrespondenzspediteur das Seekonnossement zu der Reederei und holt dort die Ware ab.

Das Seekonnossement bleibt in der Reederei. Die Ware wird dann von dem Korrespondenzspediteur – zusammen mit der Spediteurüber-nahmebescheinigung zum Empfänger (dem Importeur) gebracht. Der Importeur behält das Original der Spediteurübernahmebescheinigung und gibt eine von ihm unterschriebene Kopie als Quittung an den Überbringer der Ware.  

2. Exporteur 3 schickt seine Ware  - zusammen mit der Information und den Anweisungen, die die Ware, den Transport und den Transportweg betreffen -  an seinen Spediteur.  Der Spediteur stellt ein Spediteur(durch)konnossement oder ein FIATA-Konnossement aus, wie es der Speditionsvertrag vorsieht.  Das FCT bzw. das FBL wird dem Exporteur geschickt, der das Dokument an den Importeur sendet.  

Der Spediteur seinerseits bringt die Ware zu der Reederei (oder zu der Containerpackstation) im Verschiffungshafen zusammen mit der Information und den Anweisungen, die er vom Exporteur erhalten hat. Diese Information und die Anweisungen betreffen die Ware, den Transport und den Transportweg. Die Reederei lädt die Ware auf das Schiff und stellt ein Seekonnossement aus. Das Seekonnossement wird über den Spediteur im Exportland an den  Korrespondenzspediteur im Land des Importeurs geschickt.  

Erklärung zu den Übungen 10  und 11


	Übung Nr.
	Illustration
	farbig /

schwarz
	Erklärung der Farben
	Erklärung der Zahlen
	Beschreibung

des Weges
	Aufgabe

	10A/11A
	Illustrationen 5.1/5.1 
	farbig
	gegeben
	nicht gegeben
	gegeben
	Schreiben Sie die Zahlen in die Kreise. Nehmen Sie die Erklärung des Weges als Hilfe. 

	10B/11B
	Illustrationen 5.2/6.5 
	farbig
	gegeben
	nicht gegeben
	gegeben


	Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet. Beschrei-ben Sie den Weg, indem Sie die Zahlen einsetzen. Nehmen Sie die Erklärung des Weges als Hilfe.

	10C/11C
	Illustrationen 5.3/6.3
	farbig
	gegeben
	gegeben
	nicht gegeben
	Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet. Beschrei-ben Sie den Weg, indem Sie die Zahlen einsetzen. Nehmen Sie die Erklärung des Weges als Hilfe.

	10D/11D
	Illustrationen 5.2/6.2
	farbig
	gegeben
	nicht gegeben
	nicht gegeben
	Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet. Beschrei-ben Sie den Weg, indem Sie die Zahlen einsetzen. Nehmen Sie die Erklärung des Weges als Hilfe.

	10E/11E
	Illustrationen 5.4/6.4 
	schwarz
	 ---
	nicht gegeben 
	gegeben
	Geben Sie jedem Dokument und der Ware eine Farbe. Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet.

Beschreiben Sie dann den Weg, indem Sie die Zahlen gemäß der Erklärung des Weges einsetzen.

	10F/11F
	Illustrationen  5.5/6.5
	schwarz
	 ---
	nicht gegeben
	nicht gegeben
	Geben Sie jedem Dokument und der Ware eine Farbe und zeichnen Sie die Pfeile farbig nach.

Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet.

Beschreiben Sie den Weg der Dokumente und der Ware. Nehmen Sie dabei die Zahlen zu Hilfe. 

	10G

/11G
	Illustrationen 5.4/6.4
	schwarz
	 ---
	nicht gegeben
	nicht gegeben
	Geben Sie jedem Dokument und der Ware eine Farbe und zeichnen Sie die Pfeile farbig nach.

Erklären Sie, was jede Farbe bedeutet.

Schreiben Sie die Zahlen in die Kreise in chronologischer Reihenfolge. Beschreiben Sie dann den Weg der Dokumente und der Ware. Nehmen Sie dabei die Zahlen zu Hilfe. 


Illustration 5.1
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Illustration 5.2

Reedereilieferschein
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Illustration 5.3

Reedereilieferschein
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ILLUSTRATION 5.4

Reedereilieferschein
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Illustration 5.5
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Illustration 5: SCHLÜSSEL ZU DEN ÜBUNGEN 10A – 10G
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ILLUSTRATION 5: SCHLÜSSEL Z DEN ÜBUNGEN 10A – 10G

Beschreibung des Weges der Dokumente und der Ware

1.
Der Empfänger bringt das Seekonnossement zur Reederei oder ihrem Agenten im Löschhafen.  

2.
Die Reederei behält das Seekonnossement und stellt so viele Reedereilieferscheine aus wie der Empfänger möchte.

3.
Der Empfänger gibt die Reedereilieferscheine seinen Kunden.

4.
Die Kunden des Empfängers bringen die Reedereilieferscheine zur Reederei. 

5.
Die Kunden bekommen die Reedereilieferscheine zurück mit einem Stempel der Reederei. Mit diesem Stempel hat die Reederei der Kaiverwaltung erlaubt, die in dem Reedereilieferschein genannte Ware dem Überbringer dieses Dokumentes auszuliefern. 



6.
Die Reedereilieferscheine bleiben bei der Kaiverwaltung.



7.
Für den Reedereilieferschein bekommt der Kunde die Ware.

Illustration 6.1

Kaiteilschein
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Illustration 6.2
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Illustration 6.3
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Illustration 6.4

Kaiteilschein
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ILLUSTRATION 6.5

Kaiteilschein
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Illustration 6: SCHLÜSSEL ZU DEN ÜBUNGEN 11A – 11G

Kaiteilschein
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ILLUSTRATION 6: SCHLÜSSEL ZU DEN ÜBUNGEN  11A – 11G 




Kaiteilschein





















Beschreibung des Weges der Dokumente und der Ware

1.
Das Original des Seekonnossements wird der Reederei vorgelegt von dem Empfänger.1
Die Reederei stempelt das Seekonnossement ab und erlaubt damit der Kaiverwaltung, die Ware auszuliefern.

2.
Das Seekonnossement mit dem Stempel wird dem Empfänger der Ware zurückgegeben. 

3.
Der Empfänger der Ware bringt das abgestempelte Seekonnossement zur Kaiverwaltung. 

4.
Er gibt das abgestempelte Seekonnossement der Kaiverwaltung und bekommt dafür  so viele Kaiteilschein wie er braucht. Jeder Kaiteilschein ist auf eine bestimmte Menge ausgestellt, wie es der Empfänger braucht. Das Seekonnossement wird von der Kaiverwaltung behalten. 

5.
Der Empfänger der Ware gibt die Kaiteilscheine seinen Kunden.

6.
Die Kunden bringen die Kaiteilscheine zu der Kaiverwaltung und erhalten dafür die Ware.

1 Der Empfänger ist der letzte Indossatar, wenn das Konnossement weitergegeben    wurde.






ANHANG 1

1. PHASE in der BASISGRUPPE: 
Jedes Mitglied der Basisgruppe bekommt ein Thema, das es bearbeiten muss. Das Thema ist durch 

eine Farbe dargestellt. Jedes Mitglied der Gruppe arbeitet für sich alleine.







            




2. PHASE in der EXPERTENGRUPPE:  Alle Mitglieder der Basisgruppen mit demselben Thema setzen sich zu einer Expertengruppe zusammen.

                                                                Sie besprechen, was sie verstanden haben über das Thema und erklären sich gegenseitig, was nicht

                                                                verstanden wurde. Sie arbeiten eine gemeinsame Präsentation für ihre Basisgruppen aus. 

3.  PHASE in der BASISGRUPPE:        Die Mitglieder der Basisgruppen treffen sich wieder. Jeder Experte berichtet über sein Thema den

     anderen Mitgliedern der Basisgruppe. 





ANHANG 2


Für den internationalen Handel gelten internationale Abkommen :


Für den Straßenverkehr: CIM Convention Internationale concernant le transport des Marchandises par Chemin de Fer


Für den Schienenverkehr: CMR Convention relative au Contrat de transport internationale de Marchandises par Route


Für den Luftverkehr: Warschauer Abkommen zur Vereinheitlichung der Regeln über die Beförderung im internationalen Luftverkehr


Es werden z.T. zusätzliche Inhalte der Frachtbriefe gefordert.

ANHANG 3 









U R K U N D E N  (Documents) (deutsches Recht)
Beweisurkunde  (evidence)






Wertpapier
(securities)










Konstitutivurkunde 






















                                                                (constitutive document)

das Recht ist unabhängig







das Recht aus dem Papier folgt








lässt Rechte entstehen


vom Besitz der Urkunde







dem Besitz am Papier



- Schuldschein  (IOU)
























- Geburtsurkunde (birth cert.)

- Quittung (receipt)
























- Staatbürgerschaftsurkunde


- Frachtbrief (consignment note; waybill)



















- Ernennungsurkunde

 
- Spediteurübernahmebescheinigung(Forwarders Certificate of Receipt)












- Konzession 


- Qualitätszeugnis (Certificate of Quality)



















- Genehmigung
} (licence)

- Ursprungszeugnis (Certificate of Origin)



















- Erlaubnis

     Inhaberpapier (bearer instrument)


          geborenes Orderpapier (negotiable instrument)



Rektapapier (nonnegotiable instrument
)

jeder Inhaber (Besitzer) hat



          der zum Besitz berechtigte Inhaber hat




      nur der in dem Papier  Genannte hat


das Recht aus dem Papier



              
  das Recht aus dem Papier






             das Recht aus dem Papier

Weitergabe des Rechts aus dem Papier

      
    Weitergabe des Rechts aus dem Papier





 Weitergabe des Rechts aus dem 


durch Weitergabe des Papiers



       
    durch Einigung, Übergabe und Indossament


     

Papier  durch Einigung, Zession und Übergabe

Überbringer-(Inhaber)scheck (bearer cheque)     Wechsel (Bill of Exchange)








Konnossement (Bill of Lading; B/L)


Inhaberaktie (bearer share)



           Namens-(Order)scheck (order cheque)





Ladeschein 





Inhaberschuldverschreibung
 (bearer bond)
    Namensaktie (order share)








Lagerschein (warehause warrant)

Banknote (banknote)





















Versicherungszertifikat (insurance cert.)

Versicherungsschein auf den Inhaber (bearer insurance certificate)










Spediteur(durch)konnossement



Lagerempfangsschein
(warehouse receipt)











        


 (Forwarders Certificate of Transport)





























FIATA Konnossement ( FIATA Bill of Lading)




















    gekorenes Orderpapier





















    durch Vermerk zum Orderpapier





















  



                                       gemachtes Rektapapier



ANHANG 4

Betriebsgelände
    
CONTAINERPAck-

VERSCHIFFUNGS-

Löschhafen



CONTAINERPACK-
BETRIEBSGELÄNDE

des Absenders

STATION 



HAFEN











STATION 


DES EMPFÄNGERS








































LCL/LCL




FCL/LCL 











































LCL/FCL



FCL/FCL












  Zusammen-

Auspacken

   Paket

         Container



   stellen


 des Containers   
   FCL - Full Container Load        LCL - Less Container Load
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